
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Finale

Lorentz, Alfred
Geiger, Albert

Leipzig, [ca. 1915]

Auftritt I

urn:nbn:de:bsz:31-82641

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-82641


Erſter Auftritt .

Chor der Narren . Richard . Dann Müſette .

Chor der Narren . Rumdiridum ! Rumdiridum !

Geige , Trommel , Brummbaß , Pfeife

Schreit und tobt uns friſch voran !

Alles Ernſte , alles Steife

Haben heut wir abgetan .
Keiner darf der Luſt ſich weigern .
Alles was gefällt iſt recht.

Unſrer Narrheit Rauſch zu ſteigern ,

Iſt kein Spaß zu dumm und ſchlecht .

Rümpft man irgendwo die Naſen ,

Deckt ſie mit Konfetti zu.

Unſer Toben , unſer Raſen

Wirbelt alles fort im Nu.

Schönes Kind , gib deine Wangen !

Dieſen Druck und dieſen Kuß !

Morgen iſt der Narrheit Schluß .

Morgen iſt die Luſt zergangen .

Aſchermittwoch ! Faſchingsende !

Rumdiridum ! Rumdiridum !

Geige , Trommel , Brummbaß , Pfeife
Schreit und tobt uns friſch voran !

Rumdiridum . . . Rumdiridum . . .

Richard (dumpf) . Aſchermittwoch.
Faſchingsende . . .
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Mir iſt , als ſänge dies mein böſer Genius .

Das Spiel vorbei . Und was hab' ich gewonnen ?

Verflucht ſei alles , was ich je begonnen ,
Da mir verweigert meines Werkes Schluß !

Es war ein Wahn . Nur Kindernarretei !

Wie Faſtnachtspoſſen zieht es mir vorbei ,

Dies Leben, das ſo Reiches mir verſprach .

Dies Werk , an dem mein Schaffensmut zerbrach !

Chor der Narren chinter der Szene) .
Rumdiridum ! Rumdiridum . . .

Tanzt die Welt mit mir heruni . . .

( Der Chor verhallt . )

Müſette ( nebenan hörbar ) . Richard ! Richard !

Sie ſteckt den Kopf zur Seitentür herein ; bleibt dann an der Tür

ſtehen. )

Da ſitzt er ſtumm . Verſtört . Berückt .

Vor ſeinem Werk .

Oh, wüßt ' ich doch, was ihm zum Heilel

Weh, daß mein Lebenſo zerſtückt
Und daß ich nur ſein Elend teile ! !

Sieh nur , wie ſchön ich mich gemacht

Für dich! Für dich!

Doch freilich iſt ' s nur eitle Pracht

Für dich . . . Für dich

Hier dieſe Spitzen ! Hier das Band !
Für dich! Für dich . . .

Doch alles das iſt dir nur Tand

Wie ich. ?

Sprich doch ein Wortl Wie ſteht mir ' s zu Geſicht ?

Ich will nicht fröhlich ſein , biſt du es nichtls

ieſe Strümpfe , die durchbrochnen ,

ieſe Schuhe vom Baſar .

ieſe Spange , die Agraffe .
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Dieſe Veilchen hier im Haar . “

Ach zur Zeit der Veilchenblüte . . .

Denkſt du noch, wie ſchön es war ? “

Richard . O ja ! Du biſt ganz hübſch !

Rüſette . O ja ! Ganz hübſch ! Das ſagt mein

Recht ſchönen Dank ! Mein Herr , Sie ſind zu g

O daß die Ungeduld mich nicht erſtickt !

Da ſteht nun ein Geſchöpf voll Fleiſch und Blut .

Berliebt ins Leben ! Leider auch — in dich!

Durch jede Ader bebt der Trieb nach Freude !

Mit dir , durch dich beglückt zu ſein ! Und du ?

Du weißt nichts als dies gönnerhafte : O ja !

Ganz hübſch ! Nein ! Nein ! Nicht länger kann ich' s dulden !

Sag : daß ich dir zuwider bin . Daß du mich haſſeſt !

Daß ich gehn ſoll heute nacht .

Und dieſer Faſching wird der Aſchermittwoch für unſre Liebe !

Richard . Armes Kind ! In dieſen düſtern Mauern

Vertrauerſt du dein Leben — und um mich ! s

Müſette . Nein ! Nicht um dich! Um jener andern willen ,
ie

dir das Herzblut ſaugt bei Tag und Nacht !Die
Die Kunſt ! “

Ihr , der Verhaßten , haſt du dich geweiht . ““

Mir läßt zum Troſt ſie deine ſchlimmen Stunden .

Und dir — gewährt ſie —nichts !

Wo iſt dein Werk , das deine Göttin täuſchend dir ver

ſprochen ?! !

Richard . Ja , du haſt recht ! Das Werk , das ich erſehne ,

Das göttlich große Werk , um das ich ringe ,

Heiß wie der Schöpfer um die Welt gerungen :

Es bleibt ein Stückwerk . ““

Dem Ganzen fehlt der zwingende Akkord .

Das leib - und herzdurchſchauernde Finale ! !
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och endet dieſe Nacht nicht meine Not ,

o frißt des Ofens Flamme , was ich ſchuf
(Leiſe. )

Dann biſt du frei . Du eingeſperrter Vogel !

Dann hoff' auch ich, die Freiheit mir zu finden .

Gibt ſie das Leben nicht , birgt ſie — das Grab . 15

üſette . Gealtert biſt du. Krank . Dein Auge trüb .

Ich fühl ' es wohl : ich ſtehe dir im Weg !

Wär ' eine andre hier , vollbrächteſt du ' s . “

Maria ! Sie ! Sie könnte dich erlöſen!
Sie wäre Muſe dir und Weib zugleich .

zichard (heftig). Schweig ! ! “

Aüſette . Ja , ja ! Mir ſagt ' s dein Grimm : : Sie liebſt du!

Maria , die ſo ernſt — und ſchön — und ſtolzl

Mir ſagt ' s dein Traum ,

Der ihren Namen manche Nacht geflüſtert .

Geh nur zu ihr ! Ich kann dir doch nichts ſein ! ! “

Ich bin ja nur ein dummes kleines Mädel . M

Kann nichts als weinen — “
2

wirft ihre Handſchuhe und ihren Fächer in die Ecke und ſetzt ſich

trotzig auf den Seſſel am Fenſter . )

82
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114

Sie

Richard (aufſtehend und zum Kamin gehend) . Das alte Lied ! Er

Wär ' es zu End ' geſungen ! ?“
Müſette . In der Zeit der Veilchenblüte

Hab ' ich dir mein Herz gegeben .

Alles Süße meiner Liebe, R
Aller Wünſche ſcheues Beben . 8
Alles , alles gab ich dir . A
Was —gibſt du mir ?

Wie ein Vogel zugeflogen D

Bebt mein Herz in deiner Hand .

Hab ' ich mich in dir betrogen ?

Biſt du nicht mein Heimatland ?
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Alles, alles geb' ich dir .f
Was gibſt du mir ?

Mögen nur die Veilchen ſterben !

So Rirbt meine Schönheit auch.

Konnte ſie um dich nicht werben ,

War ſie nur ein Traum . Ein Hauch .

(Sie zerpflückt den Veilchenſtrauß , den ſie aus de Haaren gezogen hat.

So zerblättert ſieh mich hier !

Alles —alles gab ich dir .

Was gabſt du mir ?

(Sie läßt die Veilchen zu Boden fallen und verhüllt ihr Geſicht

ul
Zweiter Auftritt

Richard . Müſette . Aleidor .

( Es pocht ar

Milſette (ſchnell ihre Tränen trocknend) .

Mein Gott ! Es klopft ! Das wird Aleidor ſein !

ſich Richard. Aleidor !
Müſette (wiſcht ſich eifrig die Augen) .

ed !
Er ſoll nicht ſehn , daß ich geweint !

( Es klopft wieder. )

Müſette . Herein !

Alcidor ( kommt durch die Eingangstür , er iſt als Pierrot gekleidet

und trägt ein Paket unterm Arm) .

Rumdiridum ! Rumdiridum ! ? “

Hier ſieht es gar nicht faſchingsfreudig aus ! Richa

An ſeiner Arbeit — und Müſette — ſo traurig ?

Alüſette . Ach nicht der Rede wert !

Doch wo iſt Maria , Ihre Gattin ?

Alcidor . Maria liebt das Faſchingstreiben nicht .

Müſette . Ganz ſo wie Richard . Welch vollendet Paar !

nichard . Spare dir den Hohn ! ? «
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